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BVDW: Änderungsvorschläge zur EU-
Datenschutzverordnung bedrohen offenes 
und vielfältiges Internet 
 

Digitale Wirtschaft kritisiert Vorschläge des EU-

Berichterstatters Jan Philipp Albrecht 
 

Düsseldorf, 10. Januar 2013 – Der Bundesverband Digitale 

Wirtschaft (BVDW) e.V. kritisiert den aktuellen Berichtsentwurf 

des zuständigen Berichterstatters im Europäischen Parlaments, 

Jan Philipp Albrecht, zur EU-Datenschutzgrundverordnung 

scharf. Aus Sicht der digitalen Wirtschaft gehen die Vorschläge 

an der Realität der Informationsgesellschaft vorbei und lassen 

notwendige Differenzierungen und Risikoabstufungen 

vermissen. Insbesondere das in Deutschland lange etablierte 

Konzept pseudonymisierter Datenverarbeitung mit 

Widerspruchsrecht soll mit dem vorliegenden Entwurf gekippt 

werden. Weitere Informationen auf der BVDW-Website unter 

www.bvdw.org. 

 

„Der Berichterstatter will den Datenschutz mit einem ‘one-size fits all‘- 

Ansatz regeln, der nur noch die Einwilligung kennt. Sinnvolle 

Risikodifferenzierungen, wie sie das deutsche Datenschutzrecht schon 

heute vorsieht, werden nivelliert. Stattdessen werden massive Hürden 

für entgeltfreie, werbefinanzierte Diensten errichtet, und ihnen damit 

faktisch die wirtschaftliche Grundlage entzogen“, kommentiert 

Matthias Ehrlich, Vizepräsident des BVDW, die aktuellen 

Änderungsvorschläge zur EU-Datenschutzverordnung. 

 

Der BVDW erwartet im Falle der unveränderten Umsetzung einen 

Verlust von Vielfalt und Offenheit im Netz. „Dieser Ansatz wird das 

Ende offener und spezialisierter Dienste ohne Registrierungspflichten im 

Netz einläuten. Die jetzt zwangsläufig geforderte Einwilligung kann 

rechtssicher und dauerhaft nur von registrierten Nutzern eingeholt 

werden“, so Ehrlich weiter. „Am Ende verlieren aber vor allem die 

Internetnutzer. Nicht nur, weil weniger Dienste zur Auswahl stehen, 

sondern auch, weil alle Anreize für datenschutzfreundlichere 

Gestaltungen der Angebote zerstört werden.“ 

 

Der BVDW fordert die mitberatenden Ausschüsse im Parlament und den 

Ministerrat der EU zur Sicherstellung eines ausgeglichenen, 

innovationsfreundlicheren EU-Datenschutzrahmens auf. „Die Politik 

entscheidet hier über die Zukunftsfähigkeit des Internet-Standorts 

Europa“, betont Ehrlich. 

 

Hochauflösendes Bildmaterial auf dem BVDW-Presseserver unter:  

http://www.bvdw.org/presseserver/bvdw_eu_datenschutz_2013/ 

  

http://www.bvdw.org/
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Kontakt: 

Bundesverband Digitale Wirtschaft (BVDW) e.V. 

Berliner Allee 57, 40212 Düsseldorf 

www.bvdw.org  

 

Ansprechpartner für die Presse: 

Mike Schnoor, Referent Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Tel: +49 (0)211 600456-25, Fax: -33 

schnoor@bvdw.org 

 

Über den BVDW 

Der Bundesverband Digitale Wirtschaft (BVDW) e.V. ist die 

Interessenvertretung für Unternehmen im Bereich interaktives Marketing, 

digitale Inhalte und interaktive Wertschöpfung. Der BVDW ist interdisziplinär 

verankert und hat damit einen ganzheitlichen Blick auf die Themen der 

digitalen Wirtschaft. Er hat es sich zur Aufgabe gemacht, Effizienz und Nutzen 

digitaler Medien transparent zu machen und so den Einsatz in der 

Gesamtwirtschaft, Gesellschaft und Administration zu fördern. Im ständigen 

Dialog mit Politik, Öffentlichkeit und anderen Interessengruppen stehend 

unterstützt der BVDW ergebnisorientiert, praxisnah und effektiv die dynamische 

Entwicklung der Branche. Die Summe aller Kompetenzen der Mitglieder, 

gepaart mit den definierten Werten und Emotionen des Verbandes, bilden die 

Basis für das Selbstverständnis des BVDW. Wir sind das Netz. 

http://www.bvdw.org/
mailto:schnoor@bvdw.org

